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(57) Hauptanspruch: Aerodynamisch wirksame Vorrichtung
für ein Kraftfahrzeug, mit einem Luftleitelement, das zwi-
schen einer Ruhestellung und zumindest einer Betriebsstel-
lung verstellbar ist, einer Antriebseinrichtung zum Verstel-
len des Luftleitelements und einer Steuereinrichtung, die an-
gepasst ist, die Antriebseinrichtung bei Erreichen einer ers-
ten Fahrzeugschwellwertgeschwindigkeit anzuweisen, das
Luftleitelement von der Ruhestellung in die Betriebsstellung
zu verstellen, wobei die Steuereinrichtung ferner angepasst
ist, unterhalb der ersten Fahrzeugschwellwertgeschwindig-
keit einen Funktionstest der Antriebseinrichtung durchzufüh-
ren.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf
eine aerodynamisch wirksame Vorrichtung für ein
Kraftfahrzeug und ein Kraftfahrzeug mit einer derartig
aerodynamisch wirksamen Vorrichtung.

[0002] Bisher ist eine Vorrichtung zur Positionser-
fassung eines Spoilers an einem Kraftfahrzeug be-
kannt. Insbesondere ist der Spoiler mit einer Antriebs-
einheit zwischen einer eingefahrenen Soll-Grundstel-
lung und mindestens einer ausgefahrenen Soll-Be-
triebsstellung verfahrbar, wobei zumindest ein Sen-
sor vorgesehen ist, mit dem zumindest eine der Soll-
Stellungen des Spoilers erfassbar ist und der aus-
gehend von der erfassten Soll-Position erste Posi-
tionssignale erzeugt. Eine Abgleichspositionserfas-
sungseinrichtung ermittelt dabei eine Fehlfunktion
des Spoilers bzw. zumindest eine Fehlfunktion ei-
nes Sensors, d.h. ob der Spoiler wirklich ausgefah-
ren wurde oder die Funktionstauglichkeit des Sen-
sors gewährleistet ist. Eine derartige Vorrichtung ist
aus der DE 10 2006 058 722 B4 bekannt.

[0003] Es ist nunmehr die Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, eine aerodynamisch wirksame Vorrich-
tung für ein Kraftfahrzeug mit einem Luftleitelement,
das zwischen einer Ruhestellung und zumindest ei-
ner Betriebsstellung verstellbar ist, und ein Kraftfahr-
zeug mit einer derartigen aerodynamisch wirksamen
Vorrichtung zu schaffen, die eine frühzeitige Erken-
nung einer Fehlfunktion der aerodynamisch wirksa-
men Vorrichtung ermöglicht und damit die Sicherheit
eines Kraftfahrzeugs erhöht.

[0004] Diese Aufgabe wird durch eine aerodyna-
misch wirksame Vorrichtung für ein Kraftfahrzeug ge-
löst, die die Merkmale von Patentanspruch 1 auf-
weist. Ferner wird diese Aufgabe durch ein Kraftfahr-
zeug mit einer derartigen aerodynamisch wirksamen
Vorrichtung gelöst.

[0005] Gemäß der vorliegenden Erfindung hat eine
aerodynamisch wirksame Vorrichtung für ein Kraft-
fahrzeug ein Luftleitelement, das zwischen einer Ru-
hestellung und zumindest einer Betriebsstellung ver-
stellbar ist, eine Antriebseinrichtung zum Verstel-
len des Luftleitelements und eine Steuereinrichtung,
die angepasst ist die Antriebseinrichtung bei Errei-
chen einer ersten Fahrzeugschwellwertgeschwindig-
keit anzuweisen, das Luftleitelement von der Ruhe-
stellung in die Betriebsstellung zu verstellen. Ferner
ist die Steuereinrichtung angepasst, unterhalb der
ersten Fahrzeugschwellwertgeschwindigkeit, d.h. vor
Erreichen der ersten Fahrzeugschwellwertgeschwin-
digkeit, einen Funktionstest der Antriebseinrichtung
durchzuführen.

[0006] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird
demnach durch die Steuereinrichtung der Funktions-

test durchgeführt, bevor die aerodynamisch wirksa-
me Vorrichtung, insbesondere das Luftleitelement, in
seine Betriebsstellung zur Beeinflussung bzw. Ver-
änderung der Aerodynamik des Kraftfahrzeugs ver-
setzt wird. Üblicherweise wird eine aerodynamisch
wirksame Vorrichtung für ein Kraftfahrzeug erst ab
einer bestimmten Fahrzeuggeschwindigkeit, nämlich
der ersten Fahrzeugschwellwertgeschwindigkeit, in
Betrieb gesetzt, um die Aerodynamik des Fahrzeugs
zu verändern und damit ab der ersten Fahrzeug-
schwellwertgeschwindigkeit ein Fahrverhalten bzw.
eine Straßenlage des Kraftfahrzeugs, zum Beispiel
durch Erhöhung des Abtriebs des Kraftfahrzeugs, zu
verbessern.

[0007] Die Erfinder der vorliegenden Erfindung ha-
ben festgestellt, dass es sinnvoll ist, die Funktion
des Luftleitelements bzw. der zugehörigen Antriebs-
einrichtung zu überprüfen, bevor die erste Fahrzeug-
schwellwertgeschwindigkeit erreicht ist, um ggf. Ge-
genmaßnahmen zu ergreifen und damit die Sicher-
heit des Kraftfahrzeugs zu erhöhen.

[0008] Gemäß einer Weiterbildung der vorliegenden
Erfindung ist das Luftleitelement für den Funktions-
test in eine Funktionsteststellung verstellbar.

[0009] Die Funktionsteststellung ist von der Ruhe-
stellung und der zumindest einen Betriebsstellung
verschieden und ist geeignet, die grundsätzliche
Funktion des Luftleitelements bzw. der Antriebsein-
richtung zu überprüfen.

[0010] Weiterhin kann die Steuereinrichtung ange-
passt sein, ein Erreichen der Funktionsteststellung
mittels einer Positionserfassungseinrichtung zu er-
mitteln. Die Positionserfassungseinrichtung kann z.B.
ein Hall-Sensor oder ein Mikroschalter sein. Ferner
kann die Positionserfassung sich im Bereich der An-
triebseinrichtung, d.h. einer Stelleinrichtung wie ei-
nem Motor oder einer Verstellmechanik, befinden
oder kann die Position des Luftleitelements selber di-
rekt erfassen.

[0011] Hierdurch kann bei einem Abweichen einer
Soll-Funktionsstellung von einer Ist-Funktionsstel-
lung, d.h. einem Nichterreichen der Funktionstest-
stellung eine Fehlfunktion der aerodynamisch wirksa-
men Vorrichtung leicht ermittelt werden.

[0012] Bevorzugt befindet sich die Funktionsteststel-
lung zwischen der Ruhestellung und der Betriebsstel-
lung des Luftleitelements. Insbesondere befindet sich
die Funktionsteststellung nahe der Ruhestellung.

[0013] Das Erreichen der Funktionsteststellung
kann auch durch bloßes Verlassen der Ruhestellung
des Luftleitelements erfasst werden.
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[0014] Hierdurch ist für den Funktionstest ein gerin-
gerer Stellweg erforderlich bzw. möglich als für die
eigentliche Betriebsstellung des Luftleitelements. Da-
mit ist der Funktionstest schnell durchführbar und der
Funktionstest ist von außen kaum sichtbar durchführ-
bar. Außerdem ist eine Funktionsteststellung nahe
der Ruhestellung hinsichtlich einer Veränderung der
Aerodynamik des Kraftfahrzeugs nahezu nicht wirk-
sam.

[0015] Gemäß der vorliegenden Erfindung kann die
Steuereinrichtung den Funktionstest bei jedem Mo-
torstart durchführen. Ein Motor kann hierbei jegliche
Antriebseinheit wie einen Verbrennungsmotor oder
einen Elektromotor umfassen. Jeder Motorstart kann
im Falle eines Verbrennungsmotors beispielsweise
jeden Motorstart im Falle einer aktiven Start-Stopp-
Funktion umfassen.

[0016] Damit wird der Funktionstest frühzeitig, d.h.
in der Regel vor dem Anfahren des Kraftfahrzeugs
durchgeführt, so dass frühzeitig manuell durch den
Fahrer oder automatisch durch das Kraftfahrzeug
Gegenmaßnahmen getroffen werden können.

[0017] Weiterhin kann die Steuereinrichtung den
Funktionstest bei jedem Fahrzeugneustart durchfüh-
ren. Ein Fahrzeugneustart ist dabei eine Inbetriebset-
zung des Fahrzeugs nach einen Fahrzeugstillstand
über einen vorgegebenen Zeitraum, einem Einschal-
ten des Fahrzeugs durch einen Schlüssel oder einen
Startknopf und dergleichen.

[0018] Ferner kann die Steuereinrichtung der vor-
liegenden Erfindung den Funktionstest bei Errei-
chen einer zweiten Fahrzeugschwellwertgeschwin-
digkeit, die kleiner als die erste Fahrzeugschwellwert-
geschwindigkeit ist, durchführen. Damit ist sicher-
gestellt, dass der Funktionstest vor Erreichen der
ersten Fahrzeugschwellwertgeschwindigkeit durch-
geführt wird, bei der eine Veränderung der Aerody-
namik des Kraftfahrzeugs erfolgen soll.

[0019] Gemäß einer weiteren Weiterbildung kann
die Steuereinrichtung im Falle einer bei dem Funkti-
onstest erfassten Fehlfunktion ein System zur auto-
matischen Stabilisierung des Fahrzeugs zwangswei-
se aktivieren. Insbesondere kann die Steuereinrich-
tung die Aktivierung bei Erreichen einer dritten Fahr-
zeugschwellwertgeschwindigkeit aktivieren. Die drit-
te Fahrzeugschwellwertgeschwindigkeit kann iden-
tisch mit der ersten Fahrzeugschwellwertgeschwin-
digkeit sein. Zwangsweise bedeutet, dass das Sys-
tem zur automatischen Stabilisierung des Kraftfahr-
zeugs selbst dann aktiviert wird, wenn dies von ei-
nem Fahrer des Kraftfahrzeugs manuell ausgeschal-
tet, d.h. deaktiviert wurde. Ein System zur automa-
tischen Stabilisierung des Kraftfahrzeugs kann z.B.
ein Fahrerassistenzsystem sein, das in das Antriebs-
und Bremssystem eingreift. Ein Beispiel hierfür ist ein

elektronisches Stabilitätssystem bzw. eine dynami-
sche Stabilitätsregelung.

[0020] Hierdurch kann durch das System zur auto-
matischen Stabilisierung des Kraftfahrzeugs bei ho-
hen Geschwindigkeiten trotz der Fehlfunktion der ae-
rodynamisch wirksamen Vorrichtung das Kraftfahr-
zeug automatisch stabilisiert werden.

[0021] Ferner kann die Steuereinrichtung im Falle ei-
ner bei dem Funktionstest erfassten Fehlfunktion den
Fahrer des Kraftfahrzeugs visuell oder akustisch über
die Fehlfunktion informieren. Damit kann der Fah-
rer Gegenmaßnahmen ergreifen und ist auf ein ver-
schlechtertes Fahrverhalten des Kraftfahrzeugs bei
einer hohen Geschwindigkeit vorbereitet.

[0022] Ferner kann die Steuereinrichtung im Falle ei-
ner bei dem Funktionstest erfassten Fehlfunktion ei-
nen Antriebsmotor der Antriebseinrichtung abschal-
ten. Damit wird ein Überhitzen des Antriebsmotors
verhindert, z. B. im Falle einer Blockade des Luftleite-
lements. Eine übliche Blockade des Luftleitelements
kann durch eine Vereisung der aerodynamisch wirk-
samen Vorrichtung hervorgerufen sein.

[0023] Dies beugt einem Defekt des Antriebsmotors
vor.

[0024] Das vorstehend beschriebene Luftleitelement
der vorliegenden Erfindung kann am Heck des Kraft-
fahrzeugs anbringbar sein und ist beispielsweise als
ein Heckspoiler oder ein Heckflügel ausgebildet. Der
Heckspoiler oder Heckflügel wird z. B. ab der ersten
Fahrzeugschwellwertgeschwindigkeit aktiviert und in
eine Betriebsposition ausgefahren.

[0025] Das Luftleitelement kann selbstverständlich
verschiedene Betriebsstellungen abhängig von der
Kraftfahrzeuggeschwindigkeit aufweisen, wobei das
Luftleitelement bis zur ersten Fahrzeugschwellwert-
geschwindigkeit in seiner Ruhestellung verbleibt.

[0026] Im Folgenden erfolgt eine detaillierte Be-
schreibung eines Ausführungsbeispiels der vorlie-
genden Erfindung.

[0027] Das Ausführungsbeispiel der vorliegenden
Erfindung betrifft einen ausfahrbaren Spoiler, der als
eine aerodynamisch wirksame Vorrichtung gemäß
der vorliegenden Erfindung dient. Der Spoiler ist am
Heck eines Kraftfahrzeugs befestigt und kann zwi-
schen einer Ruhestellung und zumindest einer Be-
triebsstellung verstellt werden. Hierfür ist eine An-
triebseinrichtung mit einem Antriebsmotor vorgese-
hen.

[0028] Der Spoiler ist in seiner Ruhestellung bündig
mit den umliegenden Karosserieelementen am Heck
des Kraftfahrzeugs ausgebildet. Für einen Funktions-
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test wird der Spoiler in eine Funktionsteststellung be-
wegt. Das Ausfahren des Spoilers in die Funktions-
stellung erfolgt über einen Weg von nur wenigen Milli-
metern. Dadurch ist zum einen der Funktionstest von
außen kaum sichtbar und zum anderen ist ein Ein-
klemmen eines Objekts während des Funktionstests
unwahrscheinlich, insbesondere wenn der Funktions-
test bei Stillstand des Kraftfahrzeuges erfolgt. Dar-
über hinaus ermöglicht der kurze Weg in die Funkti-
onsteststellung einen schnellen Funktionstest.

[0029] Das Erreichen oder Nichterreichen der Funk-
tionsteststellung dieses Ausführungsbeispiels wird
mit einem Hall-Sensor überwacht. Der Hall-Sensor
kann auch einfach das Entfernen des Luftleitele-
ments, wie z.B. des Spoilers, aus der Ruheposition
überwachen, so dass eine Steuerung des ausfahrba-
ren Spoilers ein Erreichen der Funktionsteststellung
erfasst, sobald der Spoiler aus der Ruheposition be-
wegt wird. Der Hall-Sensor des vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiels erfasst eine Drehung einer Antriebs-
achse eines Stellmotors einer Antriebseinrichtung für
den Spoiler.

[0030] Der Funktionstest wird bei jedem Fahrzeug-
neustart durchgeführt. Ein Fahrzeugneustart im Sin-
ne dieses Ausführungsbeispiels bedeutet keine Mo-
torStart/Stopp-Funktion eines Verbrennungsmotors
bei einem kurzen Stehenbleiben des Fahrzeugs son-
dern eine Neuaktivierung des Kraftahrzeugs nach ei-
nem längeren Stillstand durch Aktivierung einer Zün-
dung, Einstecken eines Schlüssels oder sonstiger
Vorgänge, die einen Start des Fahrzeugs erst ermög-
lichen.

[0031] In einer Abwandlung des Ausführungsbei-
spiels erfolgt der Funktionstest immer erst nach Über-
schreiten einer Geschwindigkeit von 5 km/h, die einer
zweiten Schwellwertgeschwindigkeit gemäß der vor-
liegenden Erfindung entspricht.

[0032] Ist der Funktionstest negativ, d.h. wird eine
Fehlfunktion des Spoilers ermittelt, da er die Funkti-
onsteststellung nicht erreicht hat, so wird zum einen
ein Antriebsmotor der Antriebseinheit ausgeschaltet,
um ihn vor Überhitzung zu schützen. Weiterhin wird
der Fahrer durch einen Hinweis in einer Instrumen-
tenanzeige darüber informiert, dass eine Fehlfunktion
des Spoilers vorliegt und dieser nicht bestimmungs-
gemäß in Betrieb gesetzt werden kann.

[0033] In einer Abwandlung des Ausführungsbei-
spiels wird zudem bei Erreichen einer bestimm-
ten Geschwindigkeit, die der dritten Schwellwertge-
schwindigkeit gemäß der vorliegenden Erfindung ent-
spricht, eine gegebenenfalls vorhandene manuelle
Deaktivierung eines dynamischen Stabilitätssystems
zwangsweise aufgehoben und das dynamische Sta-
bilitätssystem aktiviert, um die Sicherheit des Kraft-

fahrzeugs ab der dritten Schwellwertgeschwindigkeit
zu erhöhen.

Patentansprüche

1.    Aerodynamisch wirksame Vorrichtung für ein
Kraftfahrzeug, mit einem Luftleitelement, das zwi-
schen einer Ruhestellung und zumindest einer Be-
triebsstellung verstellbar ist, einer Antriebseinrich-
tung zum Verstellen des Luftleitelements und einer
Steuereinrichtung, die angepasst ist, die Antriebsein-
richtung bei Erreichen einer ersten Fahrzeugschwell-
wertgeschwindigkeit anzuweisen, das Luftleitelement
von der Ruhestellung in die Betriebsstellung zu ver-
stellen, wobei die Steuereinrichtung ferner ange-
passt ist, unterhalb der ersten Fahrzeugschwellwert-
geschwindigkeit einen Funktionstest der Antriebsein-
richtung durchzuführen.

2.  Aerodynamisch wirksame Vorrichtung nach Pa-
tentanspruch 1, wobei das Luftleitelement für den
Funktionstest in eine Funktionsteststellung verstell-
bar ist.

3.  Aerodynamisch wirksame Vorrichtung nach Pa-
tentanspruch 2, wobei die Steuereinrichtung ange-
passt ist, ein Erreichen der Funktionsteststellung mit-
tels einer Positionserfassungseinrichtung, beispiels-
weise einem Hall-Sensor, zu ermitteln.

4.  Aerodynamisch wirksame Vorrichtung nach ei-
nem der Patentansprüche 2 oder 3, wobei sich die
Funktionsteststellung zwischen der Ruhestellung und
der Betriebsstellung, insbesondere nahe der Ruhe-
stellung, des Luftleitelements befindet.

5.  Aerodynamisch wirksame Vorrichtung nach ei-
nem der Patentansprüche 1 bis 4, wobei die Steuer-
einrichtung angepasst ist, den Funktionstest bei je-
dem Motorstart durchzuführen.

6.  Aerodynamisch wirksame Vorrichtung nach ei-
nem der Patentansprüche 1 bis 5, wobei die Steuer-
einrichtung angepasst ist, den Funktionstest bei je-
dem Fahrzeugneustart durchzuführen.

7.    Aerodynamisch wirksame Vorrichtung nach
einem der Patentansprüche 1 bis 6, wobei die
Steuereinrichtung angepasst ist, den Funktionstest
bei Erreichen einer zweiten Fahrzeugschwellwertge-
schwindigkeit, die kleiner als die erste Fahrzeug-
schwellwertgeschwindigkeit ist, durchzuführen.

8.    Aerodynamisch wirksame Vorrichtung nach
einem der Patentansprüche 1 bis 7, wobei die
Steuereinrichtung angepasst ist, im Falle einer bei
dem Funktionstest erfassten Fehlfunktion ein System
zur automatischen Stabilisierung des Kraftfahrzeugs
zwangsweise, beispielsweise ab einer dritten Fahr-
zeugschwellwertgeschwindigkeit, zu aktivieren.
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9.  Aerodynamisch wirksame Vorrichtung nach ei-
nem der Patentansprüche 1 bis 8, wobei die Steu-
ereinrichtung angepasst ist, im Falle einer bei dem
Funktionstest erfassten Fehlfunktion einen Fahrer
des Kraftfahrzeugs visuell oder akustisch über die
Fehlfunktion zu informieren.

10.  Aerodynamisch wirksame Vorrichtung nach ei-
nem der Patentansprüche 1 bis 9, wobei die Steu-
ereinrichtung angepasst ist, im Falle einer bei dem
Funktionstest erfassten Fehlfunktion einen Antriebs-
motor der Antriebseinrichtung abzuschalten.

11.  Aerodynamisch wirksame Vorrichtung nach ei-
nem der Patentansprüche 1 bis 10, wobei das Luftlei-
telement am Heck des Kraftfahrzeugs anbringbar ist
und beispielsweise als ein Heckspoiler oder ein Heck-
flügel ausgebildet ist.

12.  Kraftfahrzeug mit einer aerodynamisch wirksa-
men Vorrichtung nach einem der Patentansprüche 1
bis 11.

Es folgen keine Zeichnungen
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